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Zukunft der Kirche: Pastorales Konzept
für Dortmund-Ost vorgestellt

Die Katholische Kirche Dortmund-Ost präsentiert am 23.
August Konzepte zur künftigen Nutzung von Gebäuden, die

verkauft werden müssen.

In Dortmund-Ost stehen die kirchlichen Strukturen vor
weitreichenden Veränderungen. Mit dem Beschluss, sich von
einem Drittel ihrer Immobilien zu trennen, ist die Katholische
Kirche Dortmund-Ost gezwungen, sich neuen
Herausforderungen zu stellen. Pfarrer Ludger Keite hat
angekündigt, dass er am 23. August eine
Informationsveranstaltung abhalten wird, um das Konzept der
künftigen Nutzung der verbliebenen Gebäude vorzustellen.

Die Entscheidung zur Veräußertung von 33 Prozent des
Immobilienbestands resultiert aus finanziellen Engpässen, die
viele Kirchengemeinden in Deutschland betreffen. Diese
Situation ist besonders für die Katholische Kirche in Dortmund-
Ost alarmierend, da sie die langfristige Planung und die
Fortführung ihrer seelsorgerischen Angebote erheblich
beeinträchtigen könnte. Die Gemeinde sucht nach Lösungen, um
den Bedürfnissen der Gläubigen gerecht zu werden, während sie
gleichzeitig die finanziellen Belastungen verringert.

Hintergrund der Entscheidung

Die Kirche sieht sich einem steigenden Druck ausgesetzt, ihre
finanziellen Ressourcen effizienter zu verwalten. Viele
Kirchengebäude sind nicht nur Unterkünfte für Gottesdienste,
sondern auch historisch wichtige Stätten. Die Herausforderung



besteht darin, die Balance zwischen dem Erhalt dieser Gebäude
und der nachhaltigen Nutzung aufrechtzuerhalten. Bisherige
Ansätze, die auf die Sanierung und den Erhalt der Immobilien
abzielten, erforderten erhebliche Mittel, die nicht umfassend
bereitgestellt werden konnten.

Pfarrer Keite betont die Wichtigkeit der kommenden
Veranstaltung. „… Die Gemeinde hat ein Recht darauf, zu
erfahren, wie es weitergeht und welche Optionen uns zur
Verfügung stehen,“ sagte er. Diese Transparenz wird als
entscheidend angesehen, um das Vertrauen der Gemeinde in
die Entscheidungen der Kirchenleitung zu stärken. Die
Kirchenmitglieder möchten nicht nur über die Hintergründe
informiert werden, sondern auch aktiv in den Prozess
einbezogen werden.

Der Termin und seine Bedeutung

Die Informationsveranstaltung am 23. August könnte
wegweisend für die kommenden Monate und Jahre sein. Sie wird
eine Plattform bieten, um erste Konzepte zur künftigen Nutzung
der verbleibenden Immobilien vorzustellen. Dies betrifft sowohl
die Gottesdiensträume als auch andere kirchliche Einrichtungen,
die der Gemeinde dienen. Der Dialog zwischen Kirchenleitung
und Gemeindemitgliedern wird hier besonders großgeschrieben,
denn nur gemeinsam kann eine tragfähige Lösung gefunden
werden.

Ein wichtiges Thema wird auch der Erhalt des kulturellen Erbes
sein. Viele Gebäude besitzen historische Werte, die nicht nur für
die Gemeinde, sondern für die gesamte Region von Bedeutung
sind. Pfarrer Keite betont, dass eine sorgsame Abwägung
zwischen finanzieller Notwendigkeit und kulturellem Erbe
getroffen werden muss. So könnten auch kreative
Nutzungsmöglichkeiten in Betracht gezogen werden, etwa durch
Kooperationen mit lokalen Partnern.

Die kirchliche Landschaft in Deutschland wandelt sich, und die



Entscheidungen in Dortmund-Ost spiegeln möglicherweise einen
größeren Trend wider. Immer mehr Gemeinden sehen sich
gezwungen, ihre Ressourcen neu zu bewerten und Anpassungen
vorzunehmen, um im sich wandelnden gesellschaftlichen Umfeld
relevant zu bleiben. Der Dialog und die Mitgestaltung der
Mitglieder sind dabei unerlässlich, um die Zukunft der Kirche
gemeinsam zu gestalten.

Ein Ausblick auf Veränderungen

Die anstehenden Veränderungen werden nicht nur die
kirchlichen Strukturen betreffen, sondern auch die Identität der
Gemeinde formen. Die Herausforderungen, vor denen die
Katholische Kirche Dortmund-Ost steht, sind ein Abbild des
Wandels, den viele religiöse Institutionen durchlaufen. Der 23.
August könnte als Meilenstein in der Geschichte der Gemeinde
in Erinnerung bleiben, wenn es gelingt, gemeinsam einen Weg
in eine nachhaltige und zukunftsfähige kirchliche Landschaft zu
finden.

Entwicklung der kirchlichen Immobilien

Die Diskussion um die kirchlichen Immobilien ist nicht neu,
jedoch hat sie in den letzten Jahren an Dringlichkeit gewonnen.
Insbesondere im Kontext sinkender Mitgliederzahlen in vielen
Kirchen, die in Deutschland seit den 1990er Jahren zu
beobachten sind, wird die Notwendigkeit ersichtlich, sich mit der
Zukunft der kirchlichen Gebäude auseinanderzusetzen. Es gilt,
auf demografische Veränderungen, weniger regelmäßige
Gottesdienstbesucher und die Veränderungen in der
Gemeindekultur zu reagieren. 

Erhebungen zeigen, dass die Mitgliedszahlen bei der
Katholischen Kirche in Deutschland von 1990 bis 2020 um mehr
als 30 % gesunken sind. Dies hat direkte Auswirkungen auf die
Finanzen der Kirche und deren Möglichkeiten, Immobilien zu
unterhalten und instand zu halten. Die Entscheidung, ein Drittel
der Gebäude in Dortmund-Ost abzustoßen, ist ein klarer



Ausdruck dieser notwendigen Anpassung.

Finanzielle Auswirkungen und Strategien

Kirchliche Finanzen stehen durch die Herausforderung an, nicht
nur Gebäude zu unterhalten, sondern auch soziale und karitative
Dienste zu finanzieren. Während der regelmäßige
Mitgliedsbeitrag – oft durch die Kirchensteuer generiert – eine
wichtige Einnahmequelle darstellt, reicht dieser in Zeiten
sinkender Mitgliederzahlen oft nicht mehr aus, um die
bestehenden Kosten zu decken. 

Die katholische Kirche hat auf diese Herausforderungen mit
verschiedenen Strategien reagiert. In vielen Regionen wird
neben dem Verkauf von Immobilien auch der Zusammenschluss
von Gemeinden favorisiert, um Synergien zu nutzen und Kosten
zu sparen. Ein weiterer Ansatz besteht darin, Gebäude für
gemeinnützige Zwecke umzuwidmen oder an Dritte zu
vermieten, um eine nachhaltige Nutzung zu gewährleisten. 

Aktuelle Projekte und Konzepte

Im Rahmen der Infoveranstaltung am 23. August wird die
Katholische Kirche Dortmund-Ost also zunächst Konzepte zur
künftigen Nutzung ihrer Immobilien präsentieren. Beispiele aus
anderen Regionen zeigen, dass solche Veranstaltungen ein
wichtiger Schritt sind, um Transparenz zu schaffen und die
Gemeinde in den Prozess einzubeziehen. Die frühzeitige
Einbindung von Gemeindemitgliedern kann dazu beitragen,
Akzeptanz für die Veränderungen zu schaffen und aktuelle
Bedürfnisse der Anwohner zu berücksichtigen.

Der innovative Umbau kirchlicher Räume zu multifunctionalen
Zentren wird für viele Gemeinden als interessante Perspektive
angesehen. So können Räume für kulturelle Veranstaltungen,
soziale Projekte oder sogar Wohnraum geschaffen werden, die
gleichzeitig die Gemeindekultur stärken und der finanziellen
Belastung der Kirche entgegenwirken. In vielen Städten sind



bereits erfolgreiche Beispiele für solche Konzepte zu finden –
etwa die Umwandlung ehemaliger Kirchen in Community-
Centren oder Veranstaltungsräume.

Für die Katholische Kirche Dortmund-Ost wird es entscheidend
sein, mit der neuen Nutzung der Immobilien sowohl die
finanzielle Belastung zu reduzieren als auch die soziale
Verantwortung aufrechtzuerhalten und zu fördern.
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